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Liebe Leserinnen und Leser unseres Gemeindebriefs, 

nicht! Siehe, ich verkündige euch 
große Freude, die allem Volk wider-
fahren wird“. (Lukas 2,10) Und Je-
sus spricht zu seinen Jüngern, als er 
über das Wasser des See Geneza-
reth zu ihnen ins Boot kommt: „Seid 
getrost, ich bin`s; fürchtet euch 
nicht!“ (Matthäus 14, 27) Und im 
letzten Buch der Bibel, der Offenba-
rung, spricht Jesus zu Johannes, 
seinem Jünger, der die Offenbarung 
empfängt: „Fürchte dich nicht! Ich 
bin der Erste und der Letzte und der 
Lebendige.“ (Offenbarung 1,17)  
 

Wir müssen uns im Grunde unseres 
Lebens also nicht so sehr fürchten, 
als wir es oft befürchten, wenn wir 
den Worten Jesu und seines himmli-
schen Vaters Glauben schenken. 
 

Wohl dem, der es kann und sich 
immer wieder dazu durchringt, auch 
wenn es ihm im Gefühl manchmal 
ganz schön mulmig zu Mute ist.  
 

Also trotz allem: „Fürchtet euch 
nicht!“ So hören wir es auch in der 
folgenden Andacht. Zudem finden 
Sie, wie gewohnt, Informationen, 
Berichte, Rückblicke und Ausblicke, 
aus unserer Kirchengemeinde.  
 

Ich wünsche Ihnen eine getroste 
und gesegnete Zeit. 
 

    Ihr Pfarrer  
    Matthias Schmidt 

das Leben ist manchmal zum Fürch-
ten; in diesen Krisenzeiten, in de-
nen wir leben ganz besonders, 
wenn wir ehrlich sind.  
 

Da gibt es so einiges, was uns 
Angst machen kann: der Krieg in 
der Ukraine, die Energiekrise, die 
Teuerung der Lebenshaltung, die 
Pandemie. Hinzu kommen persönli-
ches Leid durch Krankheit und an-
dere Schicksalsschläge. Unser Le-
ben ist oft mehr bedroht als uns lieb 
ist. Oft ist das Leben eine Aneinan-
derreihung von Schwierigkeiten und 
schmerzhaften Erfahrungen – so 
scheint es. Wie können wir noch 
leben, angesichts all dieser Krisen?  
 

Da braucht es schon eine Vergewis-
serung. Wir als Christen dürfen 
dann ganz bewusst diesen Satz hö-
ren und wahrnehmen: „Fürchtet 
euch nicht!“ Er ist, Gott sei Dank, 
oft in der Bibel zu finden und wird 
entweder von Gott oder seinem 
Sohn Jesus Christus gesprochen. 
Das hören wir gern und dieses: 
„Fürchtet euch nicht“ ist dann wie 
ein Schutzraum, in dem wir uns ber-
gen können. 
 

Es beginnt im ersten Buch Mose. Da 
spricht Gott zu Abraham: „Fürchte 
dich nicht, Abram! Ich bin dein 
Schild und dein sehr großer 
Lohn.“ (1. Mose 15,1) Der Engel 
des Herrn sagt es dann natürlich 
zum ganzen Volk in der Weih-
nachtsgeschichte: „Fürchtet euch 
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erkennen, dass Menschen noch im-
mer nicht so gut sind, wie Gott sie 
einst geschaffen hat. Sondern nach 
wie vor so, wie sie am Ende der 
Sintflut geschildert werden, böse 
von Jugend auf. 
 

Das hört sich 
geradezu trotzig an, angesichts aller 
Entwicklungen, die eben doch zum 
Fürchten sind. Andererseits aber 
klingt es für mich auch hoffnungs-
voll. „Fürchtet euch nicht!“ Denn in 
all dem, was uns Angst machen 
möchte, was uns Sorgen macht, 
was uns bedrückt, sind wir nicht 
allein gelassen. Bleiben wir nicht 
allein, weil der Heiland Gottes bei 
uns ist. Bleiben wir nicht auf uns 
selbst zurückgeworfen, weil Gott 
uns nahekommt, in Jesus Christus, 
seinem Sohn. 
 

„Siehe, ich verkündige euch große 
Freude, die allem Volk widerfahren 
wird“, sagt der Engel den Hirten zu. 
Eine Freude, die auch uns erreichen 
möchte. Denn auch wir gehören 
zum Volk Gottes, dem damals der 
Heiland geboren ist. Mit ganz ähnli-
chen Worten, nämlich 

, haben die Propheten dem 
Gottesvolk schon immer Mut ge-
macht. Haben dem Volk die Angst 
vor der Zukunft genommen. Oder 
haben sie in der schon im Ersten 
Testament sehr oft schwierig auszu-
haltenden Gegenwart gestärkt. 

sagt der En-
gel zu den Hirten auf dem Feld. In 
der Nacht von Bethlehem, in der 
Jesus geboren ist. In einer Zeit also, 
von der wir leider sagen können, 
dass sie eigentlich zum Fürchten 
gewesen ist. Unruhige Zeiten alle-
mal, in die Jesus hineingeboren 
wird. Das Heilige Land von den Rö-
mern besetzt, und regiert von einem 
König, der nicht einmal seine eige-
nen Söhne verschont hat, wenn es 
darum ging, seine Macht zu sichern. 
Herodes war ein despotischer König. 
Und die sogenannte römische Frie-
densherrschaft war in Wirklichkeit, 
zumindest für alle, die keine römi-
schen Bürger waren, von Gewaltak-
ten, Ungerechtigkeit und Barbarei 
bestimmt. 
 

so haben wir 
unseren adventlichen, weihnachtli-
chen Gemeindebrief überschrieben. 
In einer Zeit, die für uns hin und 
wieder auch zum Fürchten ist. Hat-
ten wir nicht alle gehofft, dass das 
neue Jahrtausend endlich den Frie-
den in der Welt voranbringen möge? 
Und jetzt herrscht der Krieg kaum 
tausend Kilometer von uns entfernt. 
Hatten wir nicht gehofft, die 
Menschheit würde endlich zusam-
menwachsen, und gemeinsam ge-
gen den Klimawandel, den Hunger 
in der Welt und all die neuen Krank-
heiten, die uns gerade ängstigen, 
vorgehen? Aber leider müssen wir 
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Zwei dieser mutmachenden prophe-
tischen Worte haben für mich sogar 
einen sehr persönlichen Bezug. 
In Jesaja 43 heißt es im ersten 
Vers: denn ich 
habe dich erlöst, ich habe dich bei 
deinem Namen gerufen, du bist 
mein!“ Diese Worte sind mein 
Taufspruch, den ich im Oktober 
1963 in Undingen auf der Schwäbi-
schen Alb erhalten habe. Mit einem 
solchen Vers lässt sich gut durchs 
Leben gehen. Denn es tut gut zu 
wissen, dass Gott mich und meinen 
Namen kennt. Und es ist immer wie-
der eine Stärkung, daran zu denken, 
dass Gott es ist, der in Jesus Chris-
tus nicht nur mich, sondern die gan-
ze Welt erlöst hat. Erlöst aus allen 
Wirren und Schrecken dieser Welt. 
Erlöst sogar auch von all dem, was 
wir selbst immer wieder verschulden 
oder versäumen. 
 

Ja, weil Jesus Christus uns erlöst 
hat, weil Gott uns diese Erlösung 
schon von alters her zugesagt hat, 
brauchen wir uns eigentlich vor 
nichts zu fürchten. Weder vor dem, 
was ist, noch vor all dem, was wo-
möglich noch kommen mag. 
 

In Jesaja 41 steht der andere Bibel-
vers, der für mich einen persönli-
chen Bezug bekommen hat. Denn 
der zehnte Vers in diesem Kapitel ist 
der Konfirmationsspruch meines 
Sohnes Christian, den er sich im Mai 
des Jahres 2013 in Vaihingen an der 
Enz ausgesucht hat:  
 

  denn ich bin 
mit dir, weiche nicht, denn ich bin 
dein Gott, ich helfe dir, ich stärke 
dich auch!“ Gut zu wissen, dass es 

Gott ist, der uns seine Begleitung 
zusagt. Vor nichts müssen wir zu-
rückweichen, weil wir wissen, dass 
Gott uns helfen wird. Selbst wenn 
wir oft schwach sind oder nicht 
mehr weiterwissen, können wir uns 
immer noch darauf verlassen, dass 
der starke Gott uns an der Hand 
nimmt, ja sogar, dass er uns durch-
trägt durch schwere Zeiten. 
 

Lassen wir uns also auch in diesen 
Adventstagen daran erinnern, dass 
Gott es gut mit uns meint. Dass 
Gott uns in seinem Sohn Jesus 
Christus begleiten wird, egal was in 
unserem eigenen Leben, egal auch, 
was in unserer oft so dunklen und 
undurchschaubaren Welt geschieht. 
 

Über den Hir-
ten auf dem 
Feld ist das 
göttliche Licht 
aufgegangen. 
Damit sie nicht 
weiter im 
Dunklen leben 
mussten. Die-
ses weihnacht-
liche Licht ver-
sprechen die 
Engel Gottes 
auch uns, damit wir getröstet und 
gewärmt werden, weil Gottes Welt 
in Jesus auf unsere Erde gekommen 
ist. 
 
 
  

Pfarrer  
Thomas Moser 
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Adele, du bist in unserer Kirchen-
gemeinde als Organistin ange-
stellt. Kannst du uns etwas über 
deine Erfahrungen beim Orgelspiel 
in den Gottesdiensten berichten?  
Gerne. Da ich seit 45 Jahren als Or-
ganistin tätig bin, habe ich viele Er-
fahrungen und Erlebnisse gemacht. 
Ich finde es toll, Gottesdienste mit 
Musik zu bereichern, denn Lieder 
und Melodien berühren die Seele, 
lassen Gott auf emotionaler Ebene 
wirken. Es ist auch immer wieder 
spannend und bereichernd, ver-
schiedene Kirchen, Gemeindehäu-
ser, Orgeln und Klaviere kennenzu-
lernen und mit ganz verschiedenen 
Pfarrern zusammen zu arbeiten. 
 

Du spielst in den besonderen Got-
tesdiensten, z.B. dem Familien-
Gottesdienst in Sommenhardt und 
dem Gottesdienst mit extra Note(n). 
Was bedeutet das für dich?  
Im Familiengottesdienst werden ja 
viele neue Lieder gesungen. Das 
liegt mir besonders am Herzen, da 
ich neben der Klassik auch moder-
ne, zeitgenössische Musik sehr mag. 
In Kentheim im Abendgottesdienst 
mit extra Note(n) kommt die Vielfalt 
der Musik zum Ausdruck: Flöte, Gei-
ge, Harfe, Gitarre, Horn, Cello und 
Gesang, sogar Dudelsack hatten wir 
schon mal. Es sind ja dann auch 
immer ganz besondere Begegnun-
gen mit den Musikern. 

 

Du bist auch noch in 
manchen anderen Be-
reichen in unserer Kir-
chengemeinde aktiv… 
Genau, ich singe im 
Kirchenchor, bin im 

Frauenfrühstücks- und Familiengot-
tesdienstteam. Ich leite das Block-
flötenquartett, bin in verschiedenen 
Frauentreffs und in einem Haus-
kreis. Dadurch ist mein Terminka-
lender oft ziemlich voll… 
 

Jeden Tag unterrichtest du auf der 
Blockflöte und am Klavier. Also bist 
du dauernd von Musik umgeben. 
Wird dir das nicht zu viel? 
Nein, auf keinen Fall! Musik ist mein 
Leben: Sie inspiriert mich, hält mich 
fit, schenkt mir so viel Kraft, Zuver-
sicht und Trost. Ich lerne Geduld, 
Verständnis, Anteilnahme und Musik 
hält mich offen für Neues. Das Mot-
to von Johann Sebastian Bach: "Soli 
Deo Gloria (allein zu Gottes Ehre)" 
gilt auch für mein Leben. 
 

 

Wenn du mal keine Musik machst, 
womit beschäftigst du dich dann 
gerne? 
Ich lese sehr gerne, telefoniere oft 
(Beziehungspflege...). Ich mag es, 
Besuche zu machen und zu bekom-
men. Bei einem Sudoku kann ich 
super entspannen. Wichtig ist mir 
außerdem das tägliche Gebet: Ich 
genieße es, in der Stille vor Gott zu 
sein und Ihn mein Herz berühren zu 
lassen. 
 
Die Fragen stellte Renate Herrmann 
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spielen bei Vor-, Zwischen- und 
Nachspielen und begleiten die Lie-
der.  
 

Für die Kinder wird eine Kinderbe-
treuung mit Singen, Basteln, Spielen 
und Kinderandacht angeboten.  
Ab und zu sind die Kinder aber auch 
am Gottesdienst beteiligt oder bas-
teln eine Kleinigkeit, die sie dann an 
die Gottesdienstbesucher verteilen. 
 

So ist dieser Gottesdienst insgesamt 
ein bunter Reigen, bei dem die Mit-
arbeiter ihre vielfältigen Fähigkeiten 
einbringen können. Der Imbiss nach 
dem Gottesdienst bietet dann noch 
die Möglichkeit, das Gehörte in Ge-
sprächen zu vertiefen oder einfach 
locker miteinander zusammenzu-
stehen und sich auszutauschen. 
   

Nachdem 2020 und 2021 der Fami-
liengottesdienst coronabedingt in 
der gewohnten Form meist nicht 
stattfinden konnte, freuen wir uns 
umso mehr, dass dies jetzt wieder 
möglich ist. Der Imbiss findet dabei 
momentan noch vor der Kirche im 
Freien statt und wir hatten dabei 
Gott sei Dank eigentlich immer gu-
tes Wetter. 
 

Hast du Lust, den Familien-Gottesdienst 
mitzugestalten? Wir freuen uns über 
Verstärkung in unserem Team. 

Der Familiengottesdienst 
in Sommenhardt findet 
traditionell am 4. Sonntag 
im Monat um 10.30 Uhr 
statt. Er wird gemeinsam von Mitar-
beitern der Kirchengemeinde und 
Vertretern des Liebenzeller Gemein-
schaftsverbandes vorbereitet. Ab-
wechselnd predigen Pfarrer, Pasto-
ren des Gemeinschaftsverbandes 
oder auch eingeladene Redner; so 
z.B. Wolfgang Isenburg von der Ge-
fährdetenhilfe Wegzeichen aus Enz-
klösterle und der gebürtige Som-
menhardter und jetzt in Diensten 
der Interkulturellen Theologischen 
Akademie Bad Liebenzell stehende 
Edgar Luz.  
 

Im Juli findet der Familiengottes-
dienst seit einigen Jahren unter Mit-
wirkung des EC-Jugendbundes am 
Hüttle in Zavelstein statt. Auch in 
diesem Jahr trafen sich hier Jung 
und Alt zum Gottesdienst mit an-
schließendem Grillen bei herrlichem 
Sommerwetter. 
 

Beim Gottesdienst bringt sich das 
Mitarbeiterteam mit Moderation, 
Kinderbetreuung, Beamerpräsentati-
on, Einladung, Dekoration, usw., 
sowie der musikalischen Umrah-
mung des Gottesdienstes ein. Bei 
der Liedauswahl werden moderne 
und traditionelle Kirchenlieder pas-
send zum Thema ausgewählt, und 
auch neue Lieder werden einge-
führt. Diverse Instrumentalisten 
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Konfirmandenunterricht 

Mit unserem neuen Konfirmandenjahrgang sind wir Mitte September nach den 
Sommerferien in den Unterricht im Gemeindehaus in Zavelstein gestartet. 

Nach einer Vorstellungsrunde in der ersten Unterrichtsstunde haben wir uns 
Gedanken über das Beten gemacht und dabei Psalm 23 und das Vaterunser 
näher betrachtet. Vor allem geht es beim Beten um das persönliche Gespräch 
mit Gott. Wir müssen nicht beten, damit Gott sich gut fühlt, sondern damit es 
uns besser geht. Wir dürfen mit Gott so reden, wie mit einem guten Freund. 
Und er will, dass wir uns ganz konkret auch mit unseren Bitten an ihn wenden, 
denn er will für uns sorgen, und wir dürfen ihm auch sagen, was uns freut. 

Als nächstes haben wir uns dem Gottesdienst zugewandt. Welche verschiede-
nen Arten und Formen von Gottesdienst gibt es. Wie läuft er ab und welche 
Bedeutung haben die einzelnen Gottesdienstelemente? Wenn wir Gottesdienst 
feiern, wendet Gott sich uns zu in seinem Wort, und wir antworten  ihm durch 
unser Beten und Singen. Was wir aus seinem Wort erkannt haben, dürfen wir 
in unserem Alltag ganz praktisch umsetzen.        

      Pfarrer Matthias Schmidt  

Sabrina Dürr  
Felix Hirsch 
Laura-Sophie Höhle 
Klara Mast 
Lisa Nothacker  
Hannes Pfrommer 
Jakob Pfrommer 
Jana Reich 
Emely Robl  
Jule Schroth  
Felix Schuhmacher 
Luna Stahl 
Dennis Widmann 
Kevin Widmann 
Robin Widmann 

Beim Familiengottesdienst am 23.10.2022 in Sommenhardt haben sich unsere  
Konfirmandinnen und Konfirmanden der Gemeinde vorgestellt und es wurden 
ihnen ihre Bibeln überreicht.  
 

Jemand, der das Wort Gottes hat und liest, ist wie einer, der „fette Beute“ macht.  
 

So wünschen wir unseren Konfirmandinnen und Konfirmanden, dass das Lesen in  
der Bibel ihr Leben bereichert und ihren Glauben fest macht. 
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Im Gegensatz zu den letzten beiden 
Jahren war es wieder möglich, die 
Feier in einer unserer Kirchen 
durchzuführen. Angesichts der zahl-
reichen eingeladenen Jubilare, er-
schien uns diese Kirche für die Feier 
gut geeignet. Die Teinacher Kirche 
weist nicht nur die meisten Sitzplät-
ze auf, sondern bietet auch von al-
len Plätzen eine gute Sicht auf den 
Chorraum.  
 

In der Zavelsteiner Kirchengemein-
de sind die Konfirmationsjubiläen 
seit vielen Jahren Tradition, in Bad 
Teinach erst seit wenigen Jahren 
und nun als gemeinsame Feier un-
serer neuen Kirchengemeinde Bad 
Teinach-Zavelstein.  
 

Im Gottesdienst konnten zahlrei-
chen Goldenen Konfirmanden ihre 
Urkunden mit den Ge-
denksprüchen zur Erin-
nerung an ihre Konfir-
mation vor 50 Jahren 
überreicht werden. Von 
den Diamantenen Jubi-
laren, die vor 60 Jahren 
eingesegnet wurden, 
sind nur drei erschie-
nen, die damals in Tein-
ach konfirmiert worden 
waren. Immerhin noch 
5 Gnaden-Konfirmanden 
(70-jähriges Jubiläum) 
konnten an dem Gottes-
dienst teilnehmen. 

macht.  

So wünschen wir unseren Konfirmandinnen und Konfirmanden, dass das Lesen in  

Der Gottesdienst wurde von Posau-
nenchor und Kirchenchor festlich 
umrahmt. Insgesamt war es für die 
Jubilare ein schöner Gottesdienst, 
der mit dazu beitragen wird, den 
persönlichen Glauben zu stärken.  
 

Schade nur, dass so viele Plätze leer 
blieben. Zum Konfirmationsjubiläum 
ist die gesamte Gemeinde eingela-
den.  Man muss nicht zuhause blei-
ben, es ist genügend Platz vorhan-
den.  Hier verunsichert noch immer 
die Pandemie.  
 

Hoffen wir, dass wir künftig wieder 
im vollen Gottesdienstraum die Ju-
biläen feiern können. Der Termin 
für das nächste Jahr ist der 2. April 
2023. 

Karl-Eugen Schroth 
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beim Gottesdienst in Sommenhardt 
angezündet haben. Einige Tauf-
Symbole wurden durch die Kinder 
auf Plakate gemalt und dann mit 
kurzen Texten der Gemeinde vorge-
stellt, so zum Beispiel die Bedeu-
tung des Taufkleids, das Licht der 
Taufkerze, oder die Bedeutung des 
Taufwassers als Symbol für das Le-
ben, das Gott uns geschenkt hat. 
 

Beim Abendmahlsgottesdienst in 
Zavelstein stand dann die Geschich-
te von Jesus und Zachäus im Mittel-
punkt. Die Schülerinnen und Schüler 
haben der Gemeinde in einem klei-
nen Anspiel eindrücklich vor Augen 
gestellt, was es bedeutet, wenn Je-
sus einen Menschen in seine 
Freundschaft holt. Wer zu Jesus 
kommt, dem kann und will Jesus 
vergeben. So wird ein Mensch frei 
und kann das Leben noch einmal 
neu und hoffentlich besser weiterle-
ben. 

Von April bis Juli fand in diesem 
Jahr Konfi 3 statt. Noch sind wir 
nicht im alten Rhythmus, denn wie-
der hat Corona uns ein wenig aus 
dem Zeitplan geworfen. Aber spä-
testens nächstes Jahr können wir 
dann hoffentlich wieder in der Zeit 
von Neujahr bis Ostern mit Konfi 3 
durchstarten. 
 

Dreimal haben wir uns im Gemein-
dehaus getroffen, einmal in der Kir-
che in Sommenhardt und einmal in 
der Kirche in Zavelstein, um ge-
meinsam auf dem Weg des Glau-
bens zu sein. 
 

Die Hauptthemen von Konfi 3 sind 
die beiden Sakramente, Taufe und 
Abendmahl. 

 

Für die Tauferinnerung 
haben die Schülerinnen 
und Schüler eigene 
Kerzen gestaltet, die 
wir dann das erste Mal 
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Ein weiteres spannen-
des Konfi-3-Thema ist 
die Erkundung einer 
Kirche. Wie in den 
letzten Jahren waren 
wir dazu in der Zavel-
steiner Georgskirche. 
Bei einer Kirchenrallye 
haben die Kinder zum 
Beispiel die Kirche mit 
ihren Füßen vermes-
sen, die Farbvielfalt 
an der Kanzel wahr-
genommen oder her-
ausgefunden, an wie 
viele schon längst 
verstorbene Men-
schen in unserer Kirche 
erinnert wird. 

 

 
 

 
 
 

Traditionell haben die Kinder 
natürlich auch wieder eine Or-
gelführung durch Herrn Wid-
mann bekommen. Es ist immer 
wieder erstaunlich, was sich in 
einer Stunde alles über unsere 
schöne Orgel lernen lässt. 

Bedanken möchte ich mich bei allen Mitarbeitenden und Mitwirkenden, und 
insbesondere bei den Eltern, die beim Tonen und Backen, Basteln und Ma-
len mitgeholfen haben, so dass Konfi 3 auch dieses Jahr ein schönes Erleb-
nis für alle geworden ist. 
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diese Zeiten hat die Kentheimer Kir-
che überdauert. Und ist so bis heute 
eine wunderbare Heimat für viele 
Gläubige aus nah und fern geblie-
ben. 
 

Als die Kirche entstanden ist, hat es 
die meisten der sieben Orte, die 
heute zu unserer Kirchengemeinde 
gehören, noch nicht einmal gege-
ben. Doch später ist sie für alle die 
Christen und Christinnen, die sich in 
ihrem Umfeld angesiedelt haben, 
ein geistlicher Mittelpunkt gewor-
den. Ein Ort, an den Christinnen 
und Christen gehen konnten, wenn 
sie etwas bedrückt hat. Ein Ort, an 
dem sie ihrer Trauer Ausdruck ver-
liehen haben, denn Jahrhunderte 
lang sind die Menschen in Kentheim 
auch begraben worden. So ist die 
Candidus-Kirche ein durchbeteter 
Raum, in dem Gott gedankt wurde, 
für alles Schöne im Leben. In dem 
aber auch all die Sorgen, Nöte und 
Ängste unserer Vorfahren einen Ort 
gefunden haben, an dem sie Gott 
vorgelegt werden konnten. 
 

Sorgen und Ängste, die wir Gott 
übergeben, wurden schon damals 
und werden bis heute verändert. 
Fürchtet euch nicht, denn ihr könnt 
mit allem, was euch beschäftigt und 
bewegt, aber auch ängstigt und 
lähmt, zu Gott kommen. Damit er 
euch zuhört und auffängt, erhört 
und aufbaut. 
 

Mein nächster Gedanke nimmt die 
festen Mauern der Kentheimer Kir-
che in den Blick. Diese Mauern sind 

So haben wir 
unseren Gemeindebrief überschrie-
ben. Dieses adventliche und weih-
nachtliche Motto passt für mich sehr 
schön zu unserer kleinen Kenthei-
mer Kirche. 
 

Denn St. Candidus ist aus mehreren 
Gründen eine Kirche, die uns die 
Ängste nehmen kann. 
 

Mein erster Gedanke hat damit zu 
tun, dass diese Kirche schon so alt 
ist. Seit weit mehr als 1000 Jahren 
wird in St. Candidus bereits gepre-
digt und gebetet, gesungen und 
gesegnet, getauft und Abendmahl 
gefeiert. 
 

Wenn wir uns heute immer mal wie-
der Sorgen machen, wie lange es 
die Kirche und die Kirchengemeinde 
wohl noch geben mag, dann kön-
nen wir vielleicht ein wenig ruhiger 
werden, indem wir darüber nach-
denken, was die schöne kleine Kir-
che in Kentheim alles erlebt hat. 
Ruhige, friedliche und fröhliche Ta-
ge hat St. Candidus gesehen, aber 
eben auch Zeiten des Krieges, des 
Unrechts und des Unglaubens. All 

Ewald Freiburger 
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geradezu mächtig zu nennen. Sie 
bieten damit auch einen gewissen 
Schutz. Fürchtet euch nicht, denn in 
den Mauern von St. Candidus seid 
ihr gut beschützt. Viele der ganz 
alten Kirchen, aus romanischer o-
der, so wie Kentheim, gar vorroma-
nischer Zeit, vermitteln diesen 
schützenden Eindruck. Strahlen al-
lein dadurch Geborgenheit und 
Sicherheit aus, dass sie feste 
Mauern haben. Wenn Sie einmal 
auf die andere Seite der Nagold 
gehen, und von da aus St. Candi-
dus betrachten, dann sehen 
Turm und Kirchenschiff fast wie 
eine Trutzburg aus. „Ein feste Burg 
ist unser Gott…“ könnten wir also 
nicht nur über die Burg Zavelstein, 
sondern auch über Kentheims Kirch-
lein singen. 
  

Wahrschein-
lich war es in Kentheim einmal bild-
lich dargestellt, wie die Engel auf 
dem Feld diese Botschaft bei der 
Geburt Jesu den Hirten überbracht 
haben. Leider ist diese Darstellung 
nicht mehr erkennbar. Aber ein an-
deres biblisches Motiv lässt sich 
noch heute entdecken. Zweimal so-
gar können wir den Engel sehen, 
der Maria die Botschaft überbringt, 
dass Sie unseren Herrn Jesus Chris-
tus zur Welt bringen wird. Zum ei-
nen ganz am Anfang der Bildwand, 
auf der in der Secco-Technik des 
15., vielleicht sogar 14. Jahrhun-
derts, das Wichtigste aus dem gan-
zen Leben Jesu dargestellt war. 
„Fürchte dich nicht, Maria! Du hast 
Gnade bei Gott gefunden.“ So sagt 
es ihr der Engel. 
 

Genau dasselbe Motiv findet sich 
dann in einer wahrscheinlich etwas 

jüngeren Darstellung auch noch an 
der Rückwand des Chorbogens. Ma-
ria soll sich nicht fürchten, als sie 
von der besonderen Aufgabe er-
fährt, die Gott ihr zugedacht hat. 
Und wir alle müssen uns nicht 
fürchten, weil Jesus uns die Furcht 
nehmen kann, vor allem, was uns 
im Leben und im Sterben begegnet. 

Denn, und auch das ist in Kentheim 
an der Bildwand noch erkennbar, 
Jesus nimmt uns sogar die Angst 
vor dem Sterben und dem Tod. Weil 
er den Tod überwunden hat, als 
Gott ihn nach seiner Kreuzigung von 
den Toten auferweckt hat. „Leben 
wir, so leben wir dem Herrn, ster-
ben wir, so sterben wir dem Herrn… 
so ob wir nun leben oder sterben, 
sind wir des Herrn!“ Diese Gewiss-
heit des Apostels Paulus, die er im 
Römerbrief zum Ausdruck bringt, 
möchte uns die Angst nehmen. 
 

Genauso wie unsere schöne kleine 
Kirche St. Candidus in Kentheim, mit 
ihren Seccomalereien, die uns auf 
unseren Herrn Jesus Christus hin-
weisen. Mit ihrem in über elf Jahr-
hunderten durchbeteten Raum, der 
uns daran erinnert, dass wir mit al-
lem, was uns bewegt, zu Jesus und 
damit zu Gott kommen können. Und 
schließlich mit ihren festen Mauern, 
die uns so eindrücklich zeigen, dass 
Gott uns vor allem beschützen kann, 
das uns ängstigt. 
 

Pfarrer Thomas Moser 
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Nach der Fusion der beiden Kir-
chengemeinden Bad Teinach und 
Zavelstein zur neuen Kirchenge-
meinde Bad Teinach-Zavelstein im 
Januar dieses Jahres soll nun zu-
sammenwachsen, was zusammen-
gehört. Gemeinsame Projekte gab 
es ja seit Jahren, etwa die Zeltkir-
che und seither die Januar-Konzerte 
in der Bad Teinacher Kirche zu Be-
ginn der Allianz-Gebetswoche. 
 

Die neue vergrößerte Gemeinde mit 
ihren 7 Kirchen stellt uns künftig vor 
neue Herausforderungen, wenn in 
wenigen Jahren nur noch eine 
Pfarrstelle zur Verfügung steht.  
 

Es war also Zeit, zusammenzutra-
gen: Was haben wir – wo stehen 
wir – wie wollen wir weitergehen. 
Mit diesen Themen befassten wir 
uns am Wochenende 16./17.07. 
und waren zu Gast im Tagungshotel 
der Herrenberger Schwestern. 

Drei Schwerpunkte wurden bespro-
chen:  

 Wie sehen die Kommunikati-
onswege zwischen Gemeinde-
leitung und unseren Mitglie-
dern bisher aus und was sollte 
verändert werden. Wie kön-
nen auch neue Medien ge-
nutzt werden? 

 Was gelingt uns, woran soll-
ten wir festhalten. 

 Zukünftiger Gottesdienstplan, 
wenn die Teinacher Pfarrstelle 
entfällt. 

 

Die Klausurtagung hat uns als Gre-
mium weiter zusammenwachsen 
lassen. Die einzelnen Themen konn-
ten wir im Gespräch nur anreißen, 
deshalb werden sie in den kommen-
den Jahren immer wieder auf der 
Tagesordnung stehen.  
 

Zum Abschluss wanderten wir zum 
Herrenberger Aussichtsturm, ein 
schönes Ende einer wertvollen ge-

meinsamen Zeit. 
 

Karl-Eugen Schroth 

 
von links nach rechts: 
Rainer Lutz, Silvia 
Seyfried, Heike Kalmbach, 
Pfarrer Schmidt, Sandra 
Widmann, Hartmut Sie-
mers, Karl-Eugen Schroth, 
Matthias Schönthaler, Mar-
kus Mast, Gerhard Bürkle, 
Maria Rentschler, Annette 
Maisenbacher, Dorota 
Höhle-Olesky 
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Am 25. September konnten wir die-
ses Jahr Erntedank auf dem Hof der 
Familie Mast in Sommenhardt fei-
ern. Lange Zeit war spannend, ob 
uns der Regen in die Auferste-
hungskirche treiben würde, aber 
das Wetter hat dann am Ende doch 
ganz gut gehalten. 
 

Die Kinder und Erzieherinnen des 
Sommenhardter Kindergartens ha-
ben sich mit Spielen und Singen des 
Brotes angenommen. Vom Bauern, 
der das Korn säht, über den Müller, 
der mahlt, bis zum Bäcker, der das 
leckere Brot backt, ging die musika-
lische und darstellerische Reise. Vie-
len Dank an die Kinder und die Er-
zieherinnen für den wunderschönen 
Einstieg. 
 

Musikalisch gestaltet wurde der 
Gottesdienst durch den Musikverein. 
Trotz des ein wenig kalten und win-
digen Wetters wurde es durch die 

schwungvollen und fröhlichen Melo-
dien allen warm ums Herz. Unser 
herzlicher Dank gilt darum auch al-
len Musikerinnen und Musikern des 
Musikvereins. 
 

Die Predigt von Pfarrer Matthias 
Schmidt griff das Thema der Kinder 
wieder auf und beschäftigte sich mit 
dem Manna, als dem Brot der Wüs-
te, und mit Jesus Christus, dem Brot 
des Lebens. 
 

Anschließend an den Gottesdienst 
konnten sich alle Beteiligten und 
Besucher des Gottesdienstes noch 
beim Ständerling an mitgebrachtem 
Fingerfood und kalten und warmen 
Getränken stärken. Danke an alle, 
die dazu etwas beigetragen haben; 
und vielen Dank insbesondere auch 
an Familie Mast, die ihren Hof zur 
Verfügung gestellt und alles so gut 
vorbereitet und festlich geschmückt 
hat. 
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Alte Freunde wiedersehen und 
neue Bekanntschaften schließen, 
Nahrung finden für Leib und Seele 
– das möchten wir mit unserer 
neuen Veranstaltungsreihe „meat 
and eat“. Ein oder zweimal im Jahr 
wollen wir uns in einem Vereins-
heim unseres Stadtgebiets zu ei-
nem leckeren Essen und einem gu-
ten Gespräch über Gott und die 
Welt treffen. 
 

Der Auftakt war am 6. Mai unter 
dem Motto „Was treibt uns an?“. 
Sebastian Hess aus Zavelstein, 
Sportwissen-
schaftler, Gesund-
heitsmanager und 
systemischer Busi-
ness Coach, refe-
rierte im Sommen-
hardter Schützen-
haus über die fünf Hauptantreiber 
des menschlichen Lebens: Geld, 
Macht, Anerkennung, Trieb und 
Fürsorge.  
 

Wer sich im Leben Ziele setze, so 
Hess, müsse dafür sorgen, dass die 
Ziele messbar seien. 92 % der 
Menschen würden die von ihnen 
angestrebten Ziele nicht erreichen, 
da sie zu unkonkret seien. Sinnvoll 
sei es daher, die angestrebten Ziele 
für sich selbst zu verschriftlichen 
und mit einem Termin zu versehen. 

 

Wichtig sei es außerdem, die eige-
nen Ziele mit Werten zu hinterle-
gen. „Nur wer seine Werte kennt, 
weiß, woher sein Antrieb kommt 
und was er im Leben erreichen 
will“, führte Hess aus. Zum Ende 
des Vortrags rief er die Anwesenden 
dazu auf, sich auf die Suche nach 
ihren eigenen Werten zu machen. 
 

Ein herzliches Dankeschön an dieser 
Stelle nochmals an Sebastian Hess 
für seinen tiefgehenden und impuls-
reichen Vortrag und an die Schüt-
zenkameradschaft Sommenhardt für 
ihre Gastfreundschaft und die, wie 
immer, professionelle Bewirtung. 
 
 

Matthias Schönthaler 
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Zweimal haben wir uns dieses Jahr 
am Hüttle in Zavelstein zu „Männer 
am Feuer“ versammelt. 
 

Mehr als 10 männliche Gemeinde-
glieder, die sich bei teilweise sehr 
warmem Wetter zum Grillen getrof-
fen haben, das hat richtig Spaß ge-
macht. 
 

Leider mussten wir das Feuer aber 
auslassen, weil die Waldbrandge-
fahr zu groß war. So haben wir, 
ausgerechnet im Jahr der großen 
Gas-Krise, jede Menge Gas ver-
braucht, um unsere leckeren Würste 
auch ohne offenes Feuer warm ver-
speisen zu können. 
 

Rund ums nicht entfachte Lagerfeu-
er am Hüttle in der Fronwaldstraße 
haben wir uns zu Beginn mit einem 

kurzen Impuls 
aus dem Buch 
„M wie Män-
ner“ von Ar-
min Jans beschäftigt. Spannende 
Gedanken zu den Themen „M wie 
Macht“ und „M wie Macher“ haben 
wir uns vorgestellt. Danach konnten 
wir uns intensiv über diese Themen 
austauschen. 
 

Aber unsere Gespräche haben sich 
natürlich nicht nur um das männli-
che „M“ gedreht. Sondern auch 
über vieles andere, was in diesem 
Sommer aktuell war. 
 

Neben den guten und intensiven 
Gesprächen kam aber auch der ge-
sellige Teil nicht zu kurz. Denn ge-
meinsames Essen und Trinken för-
dert die Gemeinschaft mindestens 

so sehr wie der 
intensive Gedan-
kenaustausch. 
 

Hoffentlich können 
wir uns nächstes 
Jahr wieder ein 
paar Mal zu 
„Männer am Feu-
er“ treffen. Und 
endlich auch ein 
richtiges Feuer 
dazu entzünden. 
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Taiwanische Christinnen haben Gebete, Lieder und 

Texte für den Weltgebetstag 2023 verfasst. Am 

Freitag, den 3. März 2023, feiern Menschen in über 

150 Ländern der Erde diese Gottesdienste. 
  

„Ich habe von eurem Glauben gehört“, heißt es im 

Bibeltext Eph 1,15-19. Wir wollen hören, wie die 

Taiwanerinnen von ihrem Glauben erzählen,  und  

mit ihnen für das einstehen, was uns gemeinsam 

wertvoll ist: Demokratie, Frieden und 

Menschenrechte.   

Zu einem Frauenabend hatte das 
Frauenfrühstücksteam aus Zavel-
stein am 14. Oktober ins Gemeinde-
haus Zavelstein eingeladen.  
 

Referentin des Abends war Wilbrig 
Rossrucker. Sie berichtete unter 
dem Thema „Auf der Schattenseite 
des Lebens – wo das Licht rot ist“ 
von ihrer Arbeit als Leiterin des 
Hoffnungshauses in Stuttgart.  
 

Auf eindrückliche Weise nahm sie 
die Besucherinnen hinein in ihre 
herausfordernden Aufgaben. Das 
Hoffnungshaus liegt mitten im Rot-
lichtmileu von Stuttgart. An mehre-
ren Tagen in der Woche bietet die 
Einrichtung Prostituierten eine An-
laufstelle, in der sie zur Ruhe kom-
men können, Sicherheit, Würde und 
menschliche Zuwendung erfahren, 

und in der ihnen Angebote für einen 
Neuanfang gemacht werden.  
 

Traurig und erschreckend sind die 
Zahlen (im Raum Stuttgart gibt es 
ca. 3.000 weibliche Prostituierte) 
und Berichte über die Lebensum-
stände der Frauen. Umso wichtiger 
ist die Aufgabe, die Wilbrig Rossru-
cker und ihr Team vor Ort leisten. 
Wir wünschen dem Team weiterhin 
viel Kraft und Gottes Segen für die-
se wichtige Aufgabe. 

Silvia Seyfried 
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Krise als Chance 
 

zu diesem Thema werden 
Anfang 2023 vier Bibela-
bende in unserer Kirchen-
gemeinde angeboten, je-
weils donnerstags um 19.30 
Uhr im Pfarrhaus in Bad 
Teinach, am 

 

19. Januar 
  2. Februar 
16. Februar 
  2. März 

von Nachmittagstreff, Frauenkreis,  

und Senioren-Nachmittag 
 

Internationale  
und meditative  

Kreistänze   
 

Freitag,  20. Januar  
um 19.30 Uhr 

 

im Ev. Gemeindehaus  
Zavelstein unter  
Anleitung von  
Ursula Falcke 
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 Kinderkirche Zavelstein 

Das Thema unserer letzten Kinderkirche war „Folge mir nach“. Nach ein paar fetzigen Liedern 
haben wir das Spiel „Komm mit – lauf weg“ gespielt. Das war sehr lustig und hat für großes 
Gelächter gesorgt. Aus der Bibel hörten wir die Geschichte wie Jesus Menschen ruft: “Komm und 
folge mir nach!“ Eindrücklich konnten wir sehen, dass zu Jesus Fußspuren immer mehr dazu 
kamen. Dann wurden wir selbst aktiv und haben unsere eigenen Fußspuren gebastelt. Als Zei-
chen, dass auch wir Freunde von Jesus sein dürfen, legten wir sie zu den anderen Fußspuren 
dazu. Da Jesus mit seinen Freunden zusammen gegessen hat gab es für uns auch ein gemütli-
ches Picknick. Mit unserem Segensgebet ging die Kinderkirche zu Ende. 

Wir freuen uns, wenn du das nächste Mal auch dabei bist! 
Nächster Termin: 08.01.2023 um 10 Uhr im Gemeindehaus Zavelstein 
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mal zur biblischen Geschichte mit dem Kamishibai,  

mal zum Kindergarten- Jahres- Abschluss- Gottes-
dienst oder auch zum Kindergarten- Jahres- Anfangs- 
Gottesdienst in der Georgskirche. 
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Mit diesem Bericht wollen wir Dir 
Einblicke in unseren Jugendbund 
geben. Dieser findet jeden Sams-
tagabend um 20 Uhr statt. Durch-
schnittlich treffen sich jede Woche 
10 junge Erwachsene. Die Motivati-
onen, in den Jugendbund zu kom-
men, sind ganz klar der Spaß, die 
Gemeinschaft, das Hören und Re-
den über Gott.  
 

Ein typischer Jugendbund startet in 
den Sommermonaten samstag-
abends in Zavelstein am Hüttle. Im 
Anschluss an das Programm genie-
ßen die Teilnehmer die Stunden 
am Lagerfeuer mit anschließendem 
Grillen.  

In der kalten Jahreszeit ist der Ju-
gendbund ab 20 Uhr im Gemeinde-
haus in Zavelstein. Jeden ersten 
Samstag im Monat findet das soge-
nannte „Dinner“ statt, hier bringt 
jeder eine Kleinigkeit zum Vespern 
mit. So haben die Teilnehmer 
durch die vielen mitgebrachten 
Speisen ein vielfältiges Buffet ge-
staltet, welches sich vom Salat bis 

hin zum Nachtisch erstreckt. Beim 
gemeinsamen Essen, entstehen oft-
mals die besten Ideen, um den 
Abend zu gestalten. 
  

Im Geistlichen Teil gibt es ein wö-
chentliches Programm, welches sich 
fortlaufend aufbaut. Die Vorberei-
tungen hierfür teilen sich die Teil-
nehmer auf, sodass jeder Teilneh-
mer auch zum Referenten wird.  
 

An den Lobpreis-Abenden, werden 
gemeinsam Lieder gesungen und 
ganz bewusst unser Gott gepriesen.  
 

Die besonderen Aktionen werden 
kurzfristig geplant, hier kommen wir 
im Frühjahr zusammen um alles 
rund um das Hüttle wieder in 
Schuss zubringen um anschließend 
das „Angrillen“ genießen zu können. 
 

Gemeinsame Ausflüge zum Baden 
an der Erzgrube oder im Teinacher 
Freibad, konnten aufgrund des 
schönen Sommers im Jahr 2022 
durchgeführt werden.  

Wenn Du neugierig geworden bist, 
komm gerne bei uns vorbei. Wir 
freuen uns auf Dich! 
Matthias Klink, Tim Rathfelder und 
Rebecca Böttinger 
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Zuwachs überall 
 

Gemeinschaft, Freundschaft, Aus-
tausch – eine Voraussetzung ist, 
dass Menschen zusammenkommen. 
Im Sommer wurde unsere stark mä-
delslastige Teilnehmergruppe nach 
einem grandiosen Zeltlager der Bu-
benjungscharen von einem Haufen 
aktiver Jungs ergänzt. Bringt das 
eine andere Dynamik in den Teen-
kreis? Oh ja. 
 

Ganz besonders freuen wir uns, 
dass Kalle Ganzhorn unserem Mitar-
beiterteam beigetreten ist und nach 
vielen Jahren als aktiver Teilnehmer 
nun die andere Seite der Macht 
kennen lernen will. Ein kurzes Inter-
view gibt es am Ende. 
 

Besondere Aktionen sorgten dann 
auch schon mal dafür, dass die 
Räumlichkeiten eng wurden, der 
Lärmpegel anstieg und wir mit dem 
Erzählen unserer Highlights der letz-
ten Woche den ganzen Abend hät-
ten füllen können.  
 

So durften wir mit den „neuen“ 
Konfirmanden einen Abend veran-
stalten, den uns unser Special-
Guest Matthias Lange (vom LGV 
Neubulach) mit seinem traditionel-
len Cola-Tasting versüßte. 
 

Als im Oktober die französischen 
Austauschschüler unserer Teens 
ebenfalls mehrfach vorbeischauten, 
zahlten sich die damals erworbenen 
Schulkenntnisse doch noch aus. Mit 
nahezu fehlerfreiem Simultanüber-
setzen sorgten wir dafür, dass sich 
die Franzosen wohl fühlten, die 

Spiele verstanden und unseren 
Teenkreis im Allgemeinen „très 
bien“ fanden.  
 

Der Sommer am Hüttle 
 

Thematisch beschäftigten wir uns 
mit dem Leben Josefs - vom Wurf in 
den Brunnen bis zur Wiedervereini-
gung mit seiner Familie. Manchmal 
verstehen wir Gottes Wege einfach 
nicht oder nicht sofort. Das sehen 
unsere Teens und wir leider auch 
jeden Tag in den aktuellen Nach-
richten. 
 

Ebenfalls testeten wir, ob es mög-
lich sei, ein Kamel durch ein Nadel-
öhr zu schieben. Es funktionierte 
nicht und so beschlossen wir, dass 
es wohl wenig Sinn macht, die 
Reichtümer in dieser Welt hier an-
zuhäufen. 
 

Typisch für die sommerlichen Aktivi-
täten am Hüttle Zavelstein war die-
ses Jahr die Antwort der Teens auf 
meine Frage „Wollen wir Völkerball, 
Flaschenfußball, Volleyball, Rugby 
oder Baseball spielen … oder wollt 
ihr im abgesteckten Feld euch so 
lange raufen, umwerfen und schu-
cken, bis nur noch eine Person drin-
steht, die dann gewonnen hat?“ 
Sowohl die Mädels als auch Jungs 
stimmten an diesem Abend klar für 
die letztere Option, wobei wir die 
anderen Spiele ebenfalls abhandel-
ten. Die Sommerferien und damit 

für alle Jugendlichen  
zwischen 13 und 18 Jahren.  
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Sommerpause läuteten wir am letz-
ten Termin mit leckeren Cocktails 
ein, die jeder selbst mixen durfte. 
 

Und ab in die Burg 
 

Aktuell sind wir auf Grund der Tem-
peraturen und frühen Dunkelheit 
wieder ins Gemeindehaus Zavelstein 
umgezogen. Nun muss die Burg als 
Spielfläche für „Zwanzig ab“, 
„Goofy“ oder „Völkerball auf sehr 
hartem Grund“ herhalten, was bis-
her gut funktioniert. 
 

 von Mark Schwed 
 
 

 

Herzlich eingeladen sind alle 
Mädels und Jungs zwischen 
13 und 18 Jahren.  
Teenkreis findet jeden Mitt-
woch zwischen 19 Uhr und 
21 Uhr statt. 
 

Ansprechpartner sind Marc 

Rathfelder (0152 53483285),  

Christiane Schiebel (0151 

67644276), 

Kalle Ganzhorn (015151526594)   

Mark Schwed (0152 27464510).  

Das Einstellungs-interview (Kalle Ganzhorn, 18, Sommenhardt) 
 

 

„Hey Kalle - wie kommst du denn auf die Idee, freiwillig 
Teenkreis zu machen?“ 
 

„Da ich schon seit ich sieben Jahre alt war in die 
Jungschar und den Teenkreis gegangen bin, beschäftige 
ich mich schon fast mein Leben lang mit Gott und möch-
te den anderem gerne davon erzählen und sie zum Glau-
ben führen.“ 
 

„Und was treibst du sonst den ganzen Tag?“ 
 

„Ich mache aktuell die Ausbildung zum Erzieher und 
sonst mache ich gerne Sport, lebe mich kreativ aus und treffe mich gerne mit 
meinen Freunden.“ 
 

„Was war deine Lieblingsaktion aus deiner Teenkreiszeit?“ 
 

„Die beste Sache war, als wir im Sommer zum ersten Mal angefangen haben, 
am Hüttle Volleyball zu spielen. :)“ 
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Das bisherige Jungschar-Jahr war ein voller Erfolg! Besondere Highlights 
waren die Sommerparty mit selbstgemachtem Eis und sommerlichen Spie-
len oder auch die Überraschungsjungschar, bei der nicht einmal wir Mitar-
beiter wussten, was uns denn erwarten würde. Thema dieser besonderen 
Jungscharstunde war 1. Korinther 12 – wir sind viele Glieder und ein Leib. 
Dies wurde den Mädels über verschiedene Spiele, Geschichten und Baste-
leien verdeutlicht. 
 

Wir freuen uns besonders, dass wir nach den Sommerferien mit drei neuen 
Mitarbeitern starten durften und sind hierfür auch sehr dankbar. Neben 
Hannah, die in Bad Liebenzell studiert und uns im erstem Jahr ihres Studi-
ums unterstützen darf, konnten wir mit Luisa und Daria auch noch zwei 
ehemalige Jungscharlerinnen als Mitarbeiter gewinnen. Gemeinsam haben 
wir auch schon weitere Aktionen in diesem Jahr geplant, diese werden na-
türlich noch nicht verraten. 

 

Nun möchten wir aber die Mädels selbst noch zu Wort kommen lassen. Sie 
haben uns mitgeteilt, was ihnen an der Jungschar besonders gut gefällt: 
 

 „Wir machen tolle Spiele und lernen viel über Jesus. Wir finden viele 
neue Freunde. Wir machen viel Sport und wir haben eine tolle Ge-
meinschaft. Wir basteln auch schöne Sachen“. 

 „Dass man viel über Gott und Jesus hört und was Jesus für coole Sa-
chen macht. Dass wir viele Spiele spielen. Und wir machen coole Bas-
teleien“. 

 „Weil wir etwas über Jesus lernen und coole Spiele spielen und die 
Mitarbeiter nett sind“. 

 

Wenn Du nun auch Lust auf Jungschar hast und schon in der 2. Klasse bist, 
dann schau einfach freitags um 17.30 Uhr im Gemeindehaus in Zavelstein 

vorbei. Wir freuen uns auf Dich!   

 

Mädelszeltlager „Alles steht Kopf“ 
 
Auch in diesem Jahr fand in der ers-
ten Sommerferienwoche wieder das 
gemeinsame Mädelszeltlager des EC 
Breitenberg, EC Emberg und EC Som-
menhardt-Zavelstein mit 39 Teilneh-
merinnen statt.  
Unter dem Motto “Alles steht Kopf” 
erlebten wir eine außergewöhnliche 
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Zeit… Als die Teilnehmerinnen montags von ihren Eltern auf den Zeltplatz 
nahe Pforzheim gebracht wurden, fiel schon vor der Anmeldung eine Be-
sonderheit auf: Passend zum ersten Tagesmotto „XXL-Tag“ war eine riesi-
ge Sitzbank aufgebaut. In den nächsten Tagen bestaunten die Teilnehme-
rinnen eine Chemieshow und rätselten als Forscherinnen selbst um die 
Wette oder trafen im Rahmen einer Zeitreise ins Mittelalter verschiedene 
Charaktere aus dieser Zeit.  
 

Zeitweise stand auf dem Zeltlager getreu unserem diesjährigen Motto alles 
Kopf: Abendessen zum Frühstück, Gute-Nacht-Geschichte nach dem Auf-
wachen und Sprechen in Gegenteilen - gewöhnlich war in dieser verdreh-
ten Welt gar nichts mehr! 
 

Neben dem mit Liebe überlegten und gestalteten Programm aus Spielen, 
Basteleien und Shows, sind wir jeden Morgen mit einer gemeinsamen Bi-
belarbeit gestartet und wurden durch Lieder und Anspiele in biblische Ge-
schichten des Alten Testaments hineingenommen. Um der brütenden Hitze 
zu trotzen, war der Verzehr von viel Eis und ein Nachmittag im Freibad 
zwingend notwendig. Das hat uns viel Freude bereitet. Als Ausklang der 
gemeinsamen Zeit, feierten wir bei der Abholung der Kinder einen gemein-
samen Gottesdienst mit den Eltern und aßen HotDogs. 
 

Alles in allem blicken wir auf eine schöne Zeit zurück und sind Gott für die 
tollen Teilnehmerinnen sowie die engagierten ehrenamtlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sehr dankbar. Wir freuen uns auf unser nächstes 
Zeltlager im Jahr 2023! 

Es gibt Neuigkeiten aus unserem EC  
(Jugendarbeit Sommenhardt-Zavelstein),  
 

denn bei der letzten Mitgliederversammlung am 16. Oktober 2022 wurden 
Neuwahlen vorgenommen und alle vier Posten (1. Vorstand, 2. Vorstand, 
Kassier, Jugend- und Datenschutzbeauftragter) neu gewählt. 
 

Ab sofort wird sich Marco Auer als 1. Vorstand gemeinsam mit Marc Rath-
felder als 2. Vorstand um die Belange unserer Jugendarbeit kümmern. Carl 
Weinheimer bleibt weiterhin als Kassier tätig und mit Mark Schwed konnten 
wir auch einen neuen Jugend- und Datenschutzbeauftragten finden. 
 

Wir danken Ria Kalmbach (1. Vorstand) sowie Jürgen Rentschler (Jugend- 
und Datenschutzbeauftragten) für ihre langjährige Arbeit und sind sehr 
froh, dass wir als Jugendarbeit wieder alle Posten besetzten konnten. Wir 
sind gespannt, was uns in der nächsten Zeit erwartet. 



EC-Jugendarbeit Sommenhardt/Zavelstein 

 

32 

Nach der Weihnachtsgeschichte 
starteten wir in das Jahr 2022 rund 
um das Thema JESUS und hörten 
jeden Freitag eine spannende Ge-
schichte aus dessen Leben und Wir-
ken „Was machte er als Kind im 
Tempel?“ oder „Was war da eigent-
lich mit diesem Täufer?“ und „Wie 
kam es, dass er auf einem Esel nach 
Jerusalem ritt?“, bis hin zur Kreuzi-
gung und Auferstehung. Nach Os-
tern stellten wir uns die Fragen: 
„Und nun?“ „Was soll das alles?“ 
„Was bedeutet eigentlich die Aufer-
stehung für uns Christen in der 
Welt?“ Um diese Fragen zu beant-
worten, gingen wir mit den Aposteln 
auf große Reise in ferne Länder. 
Doch da war noch mehr. Eine ganze 
Woche Jungschar. Eine ganze Wo-
che Action, Spiel und Spaß mit 
Freunden. Eine ganze Woche Ge-
meinschaft mit Gott.  
In den Pfingstferien konnten wir 
wieder nach langer Pause mit unse-
rem alljährlichen Zeltlager durch-
starten. Dieses Jahr mit dem Thema 
Mexiko und den drei zeitreisenden 
Ganoven Sancho, Pancho und Max-
Miguel, die eine Menge von Paulus 
lernen konnten.  
Nach den Pfingstferien 
ging es direkt mit einer 
Aktion weiter. Gemeinsam 
waren wir zu Besuch bei 
der Freiwilligen Feuer-
wehr Bad Teinach-
Zavelstein. In vielen coo-
len Spielen konnten wir 
interessante Einblicke in 
die Arbeit der Feuerwehr 
nehmen, waren in verne-
belten Räumen unterwegs 
oder haben einen echten 
Notruf abgesetzt. 

 
 Nach den Sommerferien haben wir 
mit einer neuen Themenreihe zu 
Abraham begonnen, in welcher wir 
uns derzeit immer noch befinden.  
 

Zudem haben wir Zuwachs bekom-
men und begrüßen Finn Kellermann, 
Nico Mast und Robin Nothacker 
ganz herzlich in unserem Mitarbeiter
-Team und freuen uns schon auf die 
Zeit, in der wir gemeinsam Kinder 
und Jugendliche für Gott begeistern 
können. 
 

Du bist zwischen 8 und 14 Jahre alt, 
hast Bock auf spannende Geschich-
ten aus der Bibel, fetzige Lieder, 
Action und Geländespiele. Dann 
schau doch einfach mal vorbei! 
 

Wir treffen uns jeden Freitag zwi-
schen 18:00 und 19:30 Uhr. In den 
Sommermonaten sind wir im Hüttle 
in Zavelstein (in der Nähe vom 
Wanderheim) und in den Wintermo-
naten in der Kirche in Sommen-
hardt. 

Deine Jungscharmitarbeiter: 
Carl, Dominik, Finn, Johannes, 
Matthias, Marco, Nico und Robin 
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Wechsel im Pfarramtssekretariat  

Bad Teinach 
 

Nachdem Jessica Reikowski im Juli 2020 die 

Stelle als Pfarramtssekretärin von Silvia Seyfried 
übernommen hatte, hat sie nun zwei Jahre 

später die Stafette im Juli 2022 an Amelie Beck 

weitergereicht.  
 

Jessica Reikowski hatte sich schnell und 

gründlich im Pfarramtsbüro eingearbeitet 

und kenntnisreich, zuverlässig und selbst-
ständig die Arbeiten als Pfarramtssekretärin 

durchgeführt. Wir danken Ihr für Ihren Ein-

satz sehr herzlich und wünschen ihr für die 

Familienphase, in die sie sich verabschie-
det hat, viel Kraft, Freude und Gottes Se-

gen. 
 

Amelie Beck, die die Arbeit neu als Pfarr-
amtssekretärin übernommen hat, wünschen 

wir ein gutes Einarbeiten und Gottes Geleit und 

Segen für ihre Tätigkeit als Pfarramtssekretärin 

in Bad Teinach.  

Neu im 
Pfarramt  
Bad Teinach: 
 

Amelie  
Beck 
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 manchmal überfällt sie mich plötzlich  
       und steht riesengroß vor mir 
 

 manchmal schleicht sie sich  
 in kleinen Schritten an und  
 bedroht mich von allen Seiten 
 

 sie nimmt mich in ihren Würgegriff,  
 blockiert meine Gedanken 
 

 mir wird eng,  
 mein Körper verspannt sich 
 

 der Atem wird kurz und flach,  
 der Puls beschleunigt 
 

 manchmal schlägt es auf den Magen, 
 manchmal gibt’s Kopfschmerzen 

 

 erstmal konzentriere ich mich 
 auf  meinen Atem: 
 

 langsam und bewusst  
 atme ich tief in den Bauch 
 

 und mit jedem Atemzug ruft es in mir:  
 Jesus erbarme dich! 
 

 dann frage ich mich: 
 hat sie eine Berechtigung, diese Angst? 
 Ich schaue sie genauer an...  
 

 was kann ich ihr entgegen setzen? 
 

 „Fürchte dich nicht, denn ich bin mit dir“, 
 höre ich 

 

 Gott ist bei mir, mitten in der Angst. 
 Ich spüre seinen Frieden 
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Liebe Mitglieder unserer Kirchengemeinde, 

an erster Stelle wollen wir Ihnen ganz herzlich DANKE sagen für all Ihre jahre-
lange Unterstützung, die Sie unserer Kirchengemeinde zukommen lassen. Dank 
Ihrer Spende ist es möglich, viele Angebote in unserer Gemeinde zu finanzie-
ren, die durch die Kirchensteuer allein nicht zu bezahlen sind.   
 

Wir sind weiterhin auf Ihre Unterstützung angewiesen und bitten Sie daher ein-
mal im Jahr, die Arbeit Ihrer Kirchengemeinde vor Ort durch den Freiwilligen 
Gemeindebeitrag zu unterstützen. Die Höhe der Spende und das Projekt be-
stimmen Sie selbst. Vielen Dank schon jetzt dafür.  
 

Ihren freiwilligen Gemeindebeitrag erbitten wir (mit Angabe der Projektnum-
mer) auf das Konto unserer Kirchengemeinde Bad Teinach-Zavelstein. Bis zu 
100 € gilt Ihre Überweisung als Spendenquittung. Bei einer Spende über 
100,00 € werden wir Ihnen eine Zuwendungsbestätigung zukommen lassen. 
Wenn sie keine Projektnummer bei Ihrer Spende eintragen, verwenden wir das 
Geld für die allgemeine Gemeindearbeit. 

Heike Kalmbach 

 
 
 
Brot für die Welt hilft  
Menschen, sich an die Folgen  
des Klimawandels anzupassen. 
 

Seit 2012 hilft eine Partnerorganisation von Brot fürdie Welt in Bangla-
desh, den Menschen in der Küstenregion, ihre Lebensweise an die verän-
derten Klimabedingungen anzupassen. Mitarbeiter bringen den Familien 
neues, salzresistentes Saatgut, diese können vier Monate später den ersten 
Reis ernten. Ein neuer Schutzraum bietet Unterschlupf, wenn ein Sturm 
droht. Gemüse, das auch ohne den versalzenen Boden in Gefäßen wächst, 
bereichert die Mahlzeiten der Familie. 

Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft. 64. Aktion Brot für die Welt. 

Helfen Sie helfen! 
 

Wenn Sie die 64. Aktion Brot für die Welt unterstützen wollen, tragen Sie bei 
Ihrer Überweisung „Brot für die Welt“ ein. 
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Projekt 1: 

Einbau einer Video Streaminganlage in der  
Dreifaltigkeitskirche Bad Teinach 
 

Die Jahre 2020 und 2021 waren durch die Corona-
Pandemie geprägt. Das hat unser Zusammenleben zum 
Teil sehr eingeschränkt und eine Zeit lang war es auch 
nicht möglich, Gottesdienste in unseren Kirchen zu veranstalten. So hat der 
Kirchengemeinderat beschlossen in der Kirche in Bad Teinach eine Video 
Streaminganlage einzubauen, so dass in Zukunft Gottesdienste unserer Kir-
chengemeinde von dort ausgestrahlt werden und zu Hause am PC mitver-
folgt und mitgefeiert werden können. 

Wenn Sie das Projekt Video Streaminganlage unterstützen wollen, tragen Sie 
bei Ihrer Überweisung Projekt 1 ein. 

Projekt 2: 

Familie Schempp in Sambia 

Familie Tobias und Carola Schempp leben 
mit ihren drei Kindern nach wie vor in 
Chingola in Sambia. Carola Schempp be-
treut weiterhin landwirtschaftliche Projekte 
und ihr Mann Tobias Schempp ist techni-
scher Missionar. Er arbeitet in einer Werk-
statt. Als gelernter Landmaschinenmecha-
niker bildet er junge Männer zu Mechani-
kern aus und wartet und repariert vorwiegend die Autos von Missionaren, 
damit sie sich wieder sicherer fortbewegen können und ihrem Dienst als 
Arzt, Lehrer oder Pastor, besser nachgehen können. 

Wenn Sie das Projekt der Familie Schempp unterstützen wollen, tragen Sie 
bei Ihrer Überweisung Projekt 2 ein.  

Projekt 3: 

Notwendige Renovierungsarbeiten  
an der Rötenbacher Kirche 
 

Am Chor der Rötenbacher Kirche ist der Außen-
putz teilweise locker und beginnt abzuplatzen. 
Die lockeren Teile müssen vollständig entfernt 
und danach neu aufgetragen werden. Es sind 
bisher noch eher kleine Flächen betroffen, des-
halb wollen wir die Reparatur im kommenden Jahr in Angriff nehmen, bevor 
der Schaden größer wird. 

Wenn Sie das Projekt der Kirche Rötenbach unterstützen wollen, tragen Sie 
bei Ihrer Überweisung Projekt 3 ein.  
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Konfirmandenunterricht: Mittwoch um 16.00 Uhr in Zavelstein 

Kirchenchor: Mittwoch um 19.30 Uhr in Zavelstein 

Gottesdienste in                     

Zavelstein 1.,2.,3.,5. Sonntag      10.00 Uhr 

Sommenhardt 1. u. 3. Sonntag   9.00 Uhr 

Rötenbach 2. u. 4. Sonntag   9.00 Uhr 

Kentheim 3. Sonntag   18.00 Uhr 

Bad Teinach wöchentlich 10.00 Uhr 

Emberg           14-tägig 9.00 Uhr 

Schmieh          14-tägig 9.00 Uhr 

 EC Sommenhardt/Zavelstein (* im Sommer im „Hüttle“) 

Mädchen-Jungschar Fr. 17.30 Uhr Zavelstein, Gemeindehaus 

Buben-Jungschar Fr. 18.00 Uhr Kirche Sommenhardt * 

Teenkreis Mi. 19.00 Uhr Zavelstein, Gemeindehaus* 

EC-Jugendbund  Sa. 20.00 Uhr Zavelstein, Gemeindehaus 
 

EC Emberg in der Molke 

Mädchen-Jungschar Do. 17.45 Uhr von 7-14 Jahren 

Buben-Jungschar Di.  17.30 Uhr von 7-14 Jahren 

Freundeskreis Fr.  19.30 Uhr von 13-17 Jahren 

Jugendbund  Mi. 19.00 Uhr ab 17 Jahren 
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Schmieh: sonntags um 10 Uhr 
 

Zavelstein: meist am  
2. Sonntag im Monat um  
10 Uhr im Gemeindehaus 
 

Sommenhardt: im Rahmen  
des Familiengottesdienstes  
um 10.30 Uhr 

     in der Regel am 3.  Sonntag im Monat 

Jahresschluss-Andacht am 31.12.2022 

um 23.30 Uhr auf dem  

Turm der Burgruine 




